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handeln. Es ist deutlich, daß dies entweder eine Folge der
langsamen Wirkung des Willens oder einer langsamen Wir
kung des Bewußtseins ist, wodurch sie nicht schnell genug
der Eindrücke mächtig werden. Wenn man einer Frau,
welche latah ist, eilte Frage stellt und sie die Frage, anstatt
zu antworten, wiederholt, merkt sie in dem darauf folgenden
 Augenblick den Irrthum, sucht zu antworten, aber kann, wäh
rend sie sich über die Verkehrtheit ärgert, nur die Frage ganz
oder zum Theil wiederholen. Daß die Sache ihr unangenehm
ist, ergiebt sich ans der Thatsache, daß sie gewöhnlich gegen
die Person, welche sie durch einen plötzlich gegebenen Befehl
znm Begehen einer Thorheit gebracht hat, wüthend wird.
Die Kranken werden häufig ein Gegenstand des Spottes
 und flehen dann, man möge sie nicht zu ihren sonderbaren Hand-
lnngen zwingen; zu beachten ist, daß die Bitte, die Qual zu
endigen, immer wieder durch Worte unterbrochen wird, die
sie nachsprechen, oder Handlungen, die sie nachmachen.

Obschon es mir scheint, daß latah nicht mit Hypnotismus
ans eine Linie gestellt werden darf, meine ich doch, daß eine

große Uebereinstimmung mit den Erscheinungen besteht, welche
bei Suggestion beobachtet werden. Wer die Untersuchungen
von Charcot, Liebault, Beruheim, Gills de la Fourchette und
Anderen über die Suggestion studirt hat, wird dem sicher bei
stimmen. Dabei ist jedoch beachteuswerth, daß die Erschei
nungen von latah nicht nur durch eine Person bei dem
Kranken (um ihn so zu nennen) hervorgerufen werden können,
sondern daß Jeder, auch ohne daß der Wille dazu besteht,
durch Anrufen oder plötzliches Erschrecken sie veranlassen
kann. Eine nähere Untersuchung der Frage wäre sehr er
wünscht und wird wahrscheinlich viel Licht bringen.

An diesem Zustande ist nicht viel zu thun, und nur morali
scher Einfluß, ernste und wiederholte Hinweisung auf das
Tolle und Ernicdernde der Handlungen, Vermeidung solcher
Umstände, welche Veranlassung geben können, und strenge
Bestrafung helfen manchmal.

Vielleicht, daß durch eine gut geleitete hypnotische Behand
lung oder durch Suggestion gute Folgen zu erzielen wären;
ich habe jedoch darüber keine Erfahrung. E. M.

A u s allen E r d t h e i l e n.

A s i e n.

— Ueber die Forschungsreise nach den neusi
birischen Inseln, welche Baron Toll im Jahre 1885
zusammen mit Alexander Bringe unternommen hat, hielt
der erstgenannte Herr am 3. März einen interessanten Vor
trag vor der Berliner Gesellschaft für Erdkunde. Da wir
aber in der glücklichen Lage sind, unseren Lesern in einer der
nächsten Nummern einen Originalbericht des Reisenden vor
legen zu können, so ersparen wir uns darüber ein ein
gehenderes Referat.

Afrika.
— An Stelle des verstorbenen Kapitäns Van de Velde

ist Lieutenant H anense von der Regierung des Kongostaates
ansersehen worden, die Expedition nach den Stanley-Fällen
zu leiten, um der Welt Nachrichten von dem Major Bartellot
in Aambuga zu vermitteln, und der genannte Herr sollte am
15. März von Brüssel abreisen. Eine sehr empfindliche
weitere Verzögerung der dringenden Angelegenheit bedeutet dies
natürlich in jedem Falle.

— Aus der Gegend der großen inner afrika
nischen Seen lauten die neueren Nachrichten bezüglich der
Aussichten der europäischen Civilisation ebenfalls
nicht sehr erfreulich. Besonders am Njassa-See soll es den
arabischen Sklavenhändlern gelungen sein, eine arge
Schreckensherrschaft über die Neger zu etabliren und sich zu
gleich auch den europäischen Missionsstationen furchtbar zu
machen. Ohne kräftige Unterstützung seitens der interessirten Re
gierungen dürfte hiernach leicht eine ganze Anzahl derselben dem
nächst geräumt werden müssen, wenn ihre Bewohner nicht dem
Schicksale der Niedcrmetzelung verfallen sollen. Wenn die
islamitischen Araber die Christen schon ganz im Allgemeinen
als ihre geschworenen Feinde betrachten, so ist dies natürlich

noch in einem viel hüheren Maste derFall mil den arabischen
Sklavenhandlern in Bezng auf die christlichen Missionare,
da die letzteren ihrem Gewerbe zn uahe treten. Die Station
Karonga am Njassa-See wurde von ihnen in Asche gelegt,
nachdem fie von Missionaren verlassen war.

B ü ch c r s ch a u.

— Emin-Pascha. Eine Sammlung von Reise-
briefen und Berichten Dr. Emin-Pascha's aus den
ehemals ägyptischen Aequatorialprovinzen und
deren Grenzländern. Herausgegeben von Dr. Georg
Schweinfurth und Dr. Friedrich Ratzel. Leipzig 1888.
(F. A. Brockhaus.) — Dieses stattliche Buch von 550 Seiten
kommt zur rechten Zeit wie kaum ein zweites. Aller Augen
sind ja seit Jahren mit gespannter Aufmerksamkeit auf den
deutschen Helden und Forscher gerichtet, der inmitten der
Anarchie, die der Mahdi-Aufstand in den Ländern am
oberen Nil geschaffen hat, die Fahne der europäischen
Civilisation hoch hält und unerschrocken auf seinem Posten
ausharrt. Daß derselbe in den zehn Jahren, die er seines
Amtes gewartet, einen ungeheuren Schatz von Erfahrungen
und Beobachtungen gesammelt hat, haben wir aus seinen
Veröffentlichungen in „Petermanu's Mittheilungen" sowie in
anderen Zeitschriften genugsam gesehen. Zu einer Zusammen
stellung dieser Veröffentlichungen sowie zu einer Vervoll
ständigung derselben durch die brieflichen Nachrichten, die er
über seine Thätigkeit nach Europa sandte, war es aber bisher
nicht gekommen. Die Herausgeber des vorliegendes Bandes
erwarben sich also durch ihre Arbeit ein großes Verdienst.
Sowohl für die Kenntniß des Naturlebcns der ehemaligen
ägyptischen Aequatorialprovinz als auch für die Beurtheilung
der Bevölkernngsverhältnisse bildet das Werk eine unschätz-

j bare Fundgrube.
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